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» »schrtst.
. Wie festgestellt worden ist, werden von Kleinhändlern,

dre mit der Verteilung von Karbid in Mengen unter 10
$g . beauftragt sind, dien Verbrauchern Preise abgenommen,
welche die erlaubten wesentlich übersteigen. Bei dem heu¬
tigen Grundpreis für Karbid von 86,50 Jl  für 100 Kg. sind
Kleinhändler berechtigt, einschließlich Unkosten und Dek-
kung ihres Verdienstes den Verbrauchern für 1 Kg. Karbid
1,20 Jl  ohne Verpackung in einer Büchse und 1,70 Jl  ein¬
schließlich der Büchse äußerst zu berechnen.

^ch ersuche, durch die Tages - und Kreisblätter aufkiä-
rend zu wirken.

Berlin,  den 28. Dezember 1917.
Der Minister für Handel und Gewerbe.
Im Aufträge : gez. v o n M e y e r e n.

Wird »eröffesliicht.
Et . Goarshausen , den 15. Januar 1918.

Der Kön igliche Saudrat.
2 . * - Thei mer  Regierungsrat.

Setrifft : Nachprüfnna und Abnahme der vorhandenen
Getreidevorräte.

Zur Sicherung der Volksernährvng ist die beschleunigte
und restlose Abnahme aller abgabepflichtigen Getreidemen-
gen erforderlich. Eine Nachprüfung in den einzelnen land¬
wirtschaftlichen Betrieben und bei sonstigen Besitzern durch
besonders bestimmte Kommissionen wird nach höheren Orts
^gangener Anordnung Ende Januar d. Js . stattfinden.
Jamit bei der Nachprüfung in der Hauptsache alles Getrei¬
de bereits abgeliefert ist, werden die Herren Büraernieiner
aufgefordert , wegen der Ablieferung der noch bei den Land-
wirten lagernden Vorräte sofort mit dem Kommissionär,
Martin Fuchs G. m. b. H. in Oberlahnstein in Verbindnna
zu treten und das Weitere zu veranlassen.

Nach den gesetzlichen Bestimmungen sind bei der Ab¬
nahme den Landwirten zu belassen: '

a) Zur menschlichen Ernährung:
Brotgetreide (Roggen und Weize.. . ,

Kopf und Monat der Brotselbstversoraer
1918; .

2. an Gerste und Hafer insgesamt 2 Kg. für den Kopf der
Hausyaltungs ungehörigen,

3. an Hülsenfrüchten insgesamt 1 Kg. für den Kopf der
Haushaltungsangehörigen.

b) Zur Fütterung dies im Betriebe gehaltenen
) Viehes:

1. an Hafer einschließlich Gemenge aus Hafer und Gerste
für iedes Pferd und für jedes Maultier für die Zeit vom
15. November 1917 bis 15. August 1918 8 Zentner,
oder für den Tag 2,2 Pfund,

2. desgeichen für jeden Gemeindebullen 2 Zentner oder
für den Tag 366 Gramm,

3. desgleichen für jeden Zuchteber y2 Pfd . täglich,
4. desgleichen sur jebe werfende Zuchtsau 45 Pfd . für jeden

o) Zur Verwendung als Saatgut:
\  Brotgetreide und Gerste 100 Pd . pro Morgen
2. an Erbsen und Bohnen 75 Pfd . pro Morgen . '
r • m Öle ^ nbs ^nuar stattfindende Nachprüfung zu er-
^ ^ ^ rn haben alle Laüdwirte ohne Ausnahme ihr gesam¬
tes gedrchchenes Getreide bis zum 30. Januar d. Js/aufzn-

»Nb rn Säcke zu je 102 Pfd . mit Sack zu verwiegen.
^ bff . L°ndwirten zu belassenden Getreidemengen , eiu-
schl.eßlich des Saatgutes find auszusondern und besonders
Ln ^ amtliche festgestellten Getreidemengen muffen

den Kommissionen nachgewogen werden . Ueber die Zu-
ammensetzung und den Zusammentritt der Kommissionen

ergeht be,andere Verfügung . H " en
St . Goarshausen , den 17. Januar t917.

D«r ©orflfceitöe des KrÄs»uE «Äos
^ B .: Dr . WJlfst^I.

Assrss!
Betrifft: ömisliniß alter KAmeM»

hrftrf “ ? ffir 3mecfe ber  Landesverteidigung und
dos-.̂ - Ernährung (zur Herstellu- neuer Konserven-
drM ) eine immer wachsende Bedeutung.

S efMllbc 0,1.neuem Zinn sind begrenzt.
ÄVs f ' Z ' NN aus zinnhaltigen Gegenständen

dingend geboten. Jede zur

r ,2 ^ 7 bte '̂ecke der Sammlung w rwendbar sind nur
solche Dosen, die ganz oder teilweise ausWeißblech bestehen
Dosen aus Schwarzblech ohne Weißblechteil'e können nicht
angenommen werden.

Jeder Ablieferer alter Konservendosen verdient sich, ohne
Opfer bringen zu müssen, den Dank des Vaterlandes . Auch
die kleinste Menge ist von Wert.

St . Goarshausen , den 16. Januar 1918.
Kriegswirtschaftsstelle des Kreises St . Goarshausen.

__ _ I . B .: A. Fuchs. _

abzichebew^ ^ " ^ ^ lslager sind nachstehende Futtermittel
Für Schwerarbeiterpferde in kriegswirtschaftlich wich¬tigen Betrieben : ’

. .. Haferschalen, Torfmelasse , Tierkörpermelaffe;
für Mutterschweine (Zuchtschweine) :

Gerstenkleie, Schwei, ^ .nischfutter;
sur Hühner:

^ gemischtes Kr , nersntter , Weichfutter.
Bestellungen sind an die Unterzeichnete Stelle zu richten.
Ät . Goarshausen , den 17. Januar 1917.

Berteilungsstelle für Rahrungsrnittel u. Futterartikel
—— — des Kreises St . Goarshausen.

:« »■ halt vorlätl .-;
9'tidrijr ackern fr na3

Sie BesSjita 53 ' f5 ‘ eri,ttt
WTB . (Amtlich.) Gr ßes H am pkquartier,

19. Januar , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Lebhafter Artillerirkampf im Stellungsbogen nordöst-
ilch von Ipern , auf dem Südufer der Scarpe und in der1. an Brotgetreide .(Roggen und Weizen) 8y2 Kg . für den f Mlief ^ a" aebrack7 ^ 7^ 7 ^77 ^o geboten. Jede zur I »-Y von Ipern , auf dem SW

" . . " ' bis 15. August j stand des Deutschen RchÄ ^ ^ ^ ehrt den Zinnbe - Gegend von Moeuvres . Auch an vielen Stege « der übrigen
- Im vaterländisch!" . ^ I Front , namentlich zu beiden Seiten der Maas , war die

•J

Dämond$0  Lsdens.
Kriminalerzählung von A. O st l a n d.

(Nachdruck verboten.)

aestnwn e.5 lEht noch, wie er sie damals jäh zurück-
£l fm • er ll mu 'B ' völlig rätselhaften Zornes-
diê r^ einIiĈ batte ihr schon gestern, als sie
irnVnr m̂v 3um "stenmal neü. n ihrem Vater sah,

au5  öer  lernen Kinderzeit oor-
Nur war sie, im Banne all der sich über-

wuLs7777/uen Ereignisse, ihr nicht zum richtigen Be-
" gekommen. Sie hatte nachgerechnet. Es war

Mlnde,tens pebzehn Jahre her feit jenem Tage, da sie zu-
erst das schone Bild entdeckte. Siebzehn lanae Jahre
welche sie mit ihrem Vater von Ort zu Ort führten Also
Willstadt? ?!' ? '^se Frau eine Rolle gespielt in Otto
S S n 5 ? T ' ^ nn er Pflegte keine Erinnerung an
all dTl-7 f̂ r nahestanden . Und während
-- u ' 1 * vatte er dies Bild mit sich geführt, hatte
in einem^ l.,ch-ttS 65 " ^ dorgen — hatte es gestern wie
M einem Aufbaumen gegen die Macht, wMe es über

°usubte zerrissen - und hatte es üann/doch wieder
war Lilian Aldermore , und wAche seltsamen

Leuen 'Lannf ^ ' " mU betn einsamen̂ Scheu"
einstweilen umsonst, darüber nachzugrübeln:

^dith wußte nicht einmal , ob sie das Recht dazu habe
aber m.wi- "!" ' ' ^ es Vaters nachzuforschen. Eines
k"̂ ^ ^ ^ k"^s?bnau : Ihm drohte eine starke, große Ge-

llw Zahlte dies. Und obgleich der Vater stets so
oerschlonen gewesen, obwohl sie ihn eigentlich kaum recht

SÄftÄÄ ; . : :

vaterländischen Interesse werden alle .Kreise der
^evolkening , geschäftliche Betriebe , Gastwirtschaften V 'r
cS slT^ ifte «4 «» ÄwLiSXÄ-

^■‘oaesr.Liaggif̂ TTt'Ti~'tr  imr

f. i^ ^ br wieder in diesen dunklen Nachtstunden hatte
ehn^ 0o -r verdacht , das sie gestern vernommen.

Aren hatte Lilian Albermore eingeladen ? Vor wem
empfand ihr Vater eine so ungeheure Abneigung ? Es

^ etrr  S on SRamin  stin , von welchem die
ahi !h?eJ^ 0tt  gesprochen Halle, als sie zum erstenmal vor

austauchte. Herr von Ramin ? Wirklich
wi ertSs^ n re 1 ^ 'esen nicht auch die Worte, darauf hin,
welche die seltsame Frau gestern sprach, von dem Erve
das an einen Neffen fallen sollte ? Und Herberts Onkel
ihr erzählt h^ zleidend. Herbert selbst hatte es

Gedcknken und Erwägungen zogen durch
^vpf , als sie fetzt tn der herbstfrijchen Morgenluft

, be£ . ®i rten  schritt und dann aus die Straße hinaus-
^ öomie kämpfte eben noch gegen den Nebel-

^7 >er. den der Herbst über die Welt spannte. Manch-
fte . ' hn siegreich. Manchmal aber ver-

dusterte sich alles , ringsum plötzlich, wie große, schwere
Schatten lagerte es pch über die Erde. Lkühl kam der
Wind von Norden . Die großen Bäume in den Gärten
ftanoen in ihrem hochroten oder bräunlichen Laubkleid -
dort und da blühte noch eine späte blasse Aster, eine
fahle Georgine . Edith Willstadt empfand den stummen
Ausdruck dieser Sommeroergänglichkeit tief. Auch auf
ihrer Seele lagerten dunkle Scharten ; ein Frösteln über-
lies sie, eine Angst vor dem, was sie kommen fühlte
ohne es zu kennen. Und eine große, tiefe Traurigkeit
ubermannte sie beinahe. Es war etwas so Lähmendes
in dieser schwerlastenden Stille , in dieser Einsamkeit.

, meUer' dft Straße verfolgend. Täglich
machte sie fett langem diefen kleinen Morgenspazierqanä
Sie ging dem Postboten entgegen , welcher stets um diese
Stunde hier vorbeikam. Und manchmal auch hatte er
einen Brief für sie, einen Gruß von Herbert . Eine Ent¬
deckung durch ihren Vater brauchte sie nicht zu fürchten
Er dachte wohl gar nicht daran , daß Briefe kommen
konnten. So ferne lag ihm jede Verbindung mit der
Welt trd :)e sich außerhalb seines Hauses befand.

Aucb ente leate der Mann einen Brief in ihre Hände 1

Fenertätigkcit gesteiaert . Nördlich van Bezonva'ux holten
Stoßtri -pps Gesangeire aus den französischen Linien.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nichts N-ues. ^ ^

Mazedonische Front.
3m Cernaüagen lag unsere Höhenstellung nordöstlich

von Paralowo  ta gsüber unter Artille rie- und Minenseuer

wollt?"^ sIiefae' fefte  SchriftzügUsjmoüte Edith sich abwenden , um im Weiterqehen ru
noch f-fth?. ," * m ‘b' 0,5  v - mit

«Da ist noch ein Brief , Fräulein , der soll auch in Ihr
Haus gehören . Wenigstens stimmt die Adresse genau.

Das junge Mädchen nickte.

hau-"^ 'b wohnt seit gestern bei uns im Garten-
Sie hatte schon die Hand ausgestreckt nach dem

Briese. Seltsam ! Da war ganz das gleiche bläuliche
stlbe FaN >e ® ^ ** ^brvucht , die gleiche Form, die-

Der Briefträger bat sie, da er es sehr eilig hatte, den
N kur ' hre neue Hausgenossin gleich mitzunehmen.Sie tat es zögernd . Und zum ersten Male las sie nickt
mit voller Aufmerksamkeit, was Herbert ihr schrieb. Es
kam ihr allerdings sehr unangenehm und traurig zum Be-
wußtsein, daß er ihr mitteilte , sein Chef habe ihn für
diesen Nachmittag mit einer dienstlichen Angelegenheit

>° öa& er ganz unmöglich fortkönne, aber sie war
entfchleden zerstreut. Und noch eines kam dazu : sie wußte
nicht recht, was von alldem, das sie mitangesehen und mit-
angehört hatte , sie Herbert mitleilen sollte, und was ihm
verschweigen. Ein unklares Gefühl hielt sie zurück, ihm
alles, was ihren Vater betraf , zu sagen. Wie Verrat kam
es ihr vor . . . Da nun heute Herbert nicht kommen konnte,
gewann sie Zeit. Freilich, doppelt ängstlich und peinooll
wurde sie ,edes neue Ereignis empfinden, so ganz auf sich
allem angewiesen, so ohne jeden Halt . . . ^

Während sie noch so grübelte, fielen ihre Blicke
wieder auf den zweiten Brief. Es war fast derselbe Zug
wie der m Herberts Schrift , nur daß die Linien eia
wenig zitterten , als sei die Hand des Schreibers schon
unsicher gewesen. Die Kuverts waren in der Tat aaai
gleich. . . • ^

(Fortsetzung folgt.) I
i



Italienische Front.
«eins " entliehe Veränderung.

D »> - - -e Eeneralquartiermeister : Ludendorfß

WTB ^ ntlich.) Großes Hauptquartier,
20 . Inn . pü*. ,ttags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ostende Lurde von See her beschossen.
Heftege Ariillsriekämpfe dauerten im Stellungsbogen

«ordostllch von Ypern bis spät in die Nacht hinein en . '
3u  beiden Seiten der Lys, am La-Bassee-Kanal sowie

Zwlschen Lens und St . Quentin hat die Gesechtstätiqkeit ;u-
genommen . Mit besonderer Stärke lag englisches Feuer
tagsüber auf unfern Stellungen südlich von der Scarpe.

? ,e  stanzäsische Artillerie war nur in wenigen Ab-
fchmtten lebhaft . Feuersteigerung trat zeitweilig im Maas-
tzebiet sowre nördlich und südlich vom Rhein -Marne -Ka-tiai ein.

Qeftlicher Kriegsschauplatz
Nichts Neues.

An der mazedonischen und italienischen Front ist die
Lage unverändert . " '

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
(Amtlich .) Berlin,  20 . Jan . Von den Kriegs¬

schauplätzen nichts Neues:

Oeftrrreidb-nngiarifdwr TaqtshtriAf
38m 2B i e n , 19 . Jan . Amtlich wird verlautbart:
Keme Ereignisse.

DerChefdesGeneralstabs.

Lahnsteiner Tageblatt , « reksblatt für den Ureis St . Goarrha ^, :.^
reichen Ausgang des Riesenkampfes ihr Bestes beiaetraaen
zu haben . '

v. Capelle,
Admiral und Staatssekretär des Reichsmarineamts.
Eröffnung der verfassunggebenden Bersam .nlung.

WTB . Petersburg,  19 . Jan . Meldung der Pe¬
tersburger Telegraphenagentur : Um 4 Uhr nachmittags ist l
mt Taurischen Palast die verfassunggebende Versammlung j
vom Vorsitzenden des Hauptausschusses der Arbeiter -, Sol - !
taten - u . Bauernräte eröffnet worden , der eine Erklärung ■
oes Hauptausschusses verlas.

Einberufung der Kommunal -Landtage.
Der Provinziallandtag der Provinz Hessen-Nassau ist s

zum 1. Mai d. Js . nach der Stadt Kassel , der Kommunal - ?
laiMag des Regierungsbezirks Kassel zum 29 . April d. Js . I
itad ) der Stadt Kassel , der Kommunallandtag des Regie - f
rungsbezirks Wiesbaden zum 6. Mai d. Js . nach der Stadt *
Wiesbaden einberusen worden.

mit idem Fluch der ganzen Nation und noch wirkungsvoller
mit Maschinengewehren.

WTB . W , e n , 20 . Jan . Amtlich wird verlautbart:
Keine Ereignisse von Belang.

Ber Chef des Gener « lst,bs.

TagesberichtdesAdmiralstabes.
WTB . B e r l i n , 18 . Jan . (Amtlich .) Nene Uboot-

erfolge an östlichen Mittelmeer : vier Dampfer und ein Seg¬
ler mit rund 15 000 BRT.

- Eines unserer Uboote versenkte in Sicht der tripolitt-
ni (chen Küste den vollbesetzten bewaffneten italienischen
Truppentransportdampfer Regina Elena , 7940 BRT . Ge-
schutzseuer von Land vermochte nicht , das Uboot an der
Planmäßigen Durchführung seines Angriffes zu hindern-
auch die übrigen vernichteten Dampfer wurden wegen ihrer
Große und Ladung besonders wertvolle Angriffsobiekte
Sie befanden sich fast alle auf dem Wege nach dem Orient
und fuhren sämtlich iinter starker Bedeckung . Unter ihnen
konnte der bewaffnete , tiefbeladene englische Transport-
dampfer Sprrach , 3620 BRT ., festgestellt werden , der in
gu durchgefuhrtem Angriff aus einem stark gesicherten Ke-
Uitzug herausgeschossen wurbje . Von den anderen beiden
Dampfern war einer englischer Nationalität , bewaffnet u
nach den zahlreichen Booten und Rettungsflößen zu ur-
tetfen , etn Truppentransporter , der andere ein großer

Sn & Sgc; 6" * *••*“ «w* «»-
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Rückkehr aus englischer Kriegsgefangenschaft.
WKW ? ™ ® 61 H n ; ..19 ' 2 «" Aus Anlaß der Rückkehr
denticher Marineangehoriger aus der englischen Kriegsge¬
fangenschaft hat der Staatssekretär des Reichsmarineamrs
folgende Depesche abgesandt:
. . Zu meinem und der kaiserlichen Marine Namen begrüße

]AmU ' X PAifungszeit glücklich zurückgekehrten
deutschen Kmeger und rufe ihnen ein herzliches Willkom-
i hn> Öer  hoffentlich baldigen Rückkehr
rn da - Vaterland die Genugtuung empfinden , zum sieg-

Bulgarien schließt keinen Sonderfrieden.
38TB . Bern,  17 . Jan . Entgegen den in letzter Seit

mehrfach rn der schweizerischen Presse aufgetauchten Gerüch¬
ten über einen möglichen Separatfrieden Bulgariens mit
per Entente erklärte der bulgarische Gesandte in Bern , Pes-
laroff , einem Mitarbeiter des „Berner Tagblatts " : Die
bulgarische Regierung wecke jetzt noch später , weder direkt
noch indirekt tn irgendwelche Friedensverhandlungen mit
den Alliierten eintreten , ohne gemeinsam mit den Verbün-
deten zu verhandeln . Bulgarien werde bis zum äußersten
mit den Bundesgenossen bis zu einem guten Ende durchhal-
ten . Bulgarien werde den hoffentlich nicht mehr fernen
endgültigen Frieden mit Rußland gemeinsam mit den Bun¬
desgenossen unterzeichnen.

Serbische Friedensabsichten?

r ^ f 0  ck h oIm.  19 . Jan . Laut „ Jswestijä " hat in
Saloniki ern serbischer Kronrat stattgefunden , der beschlos¬
sen habe , Friedensverhandlungen anzuknüpfen.

Frankreichs große Verluste.
r . H op « randa , 19 . Jan . „ Jswestijä " meldet
bei Besprechung der Veröffentlichung derGeheimdokumente:
Der srauzosnche Botschafter in Petersburg sprach von der
unwillkürlichen Ermüdung , die sich im französischen Volke
bemerkbar mache . Der Botschafter erklärte dies aus den
gewaltigen Verlusten der letzten Zeit . Die Verteidigung
Verduns bis zum Juni 1916 habe Frankreich 316 000
. ' Kostet . Mr die französische Armee sei diese Lektion
angesichts der verhältnismäßig geringen Bevölkerunqsziffer
in Frankreich umso flihlbarer . a 8 rl

W'eder eine „Spionin " in Frankreich erschossen.
Der langen Reihe der in Frankreich wegen angeblicher

Spionage evfichossenen Frauen reiht sich Maria Avicv an.
die letzte Woche tn Marseille erschossen wurde . Und jedes¬
mal berichten die neutralen Blätter in aller Ruhe dar-
uber und wir warten auf den lauten Protest , der bei dem
Todesurteil gegen Miß Capell erscholl . Aber nichts rührt

MaßUnd ^ utralen messen ruhig weiter mit zweierlei

Ultimatum der englischen Metallarbeiter an die Regierung.
Bon der Schweizer Grenze , 19 . Jan . Der Metallar¬

beiterverband von England u . Schottland hat der englischen
Regrening ein Ultimatum gestellt , worin mit dem revolu-
tionaren Gvsamtausstand gedroht wird , falls die Behörden
mcht den Mut hätten , eine sofortige allgemeine Friedens¬
konferenz elnzuberufen . Die bürgerliche Presse ist über
diese Drohung entrüstet , denn dadurch käme die ganze
Kriegsmaschine ^ zum Stillstands die die Herstellung von
Lchiffen Munition , Flugmaschinen und Flugzeugen voll-
PnndiglKhmlegen würde . Im Parlament drohte Minister
Geddes den unvatriotischen Verrätern der Metallindustrie

Dämon öe§ § bd§y§.
Kriminalerzählung von A. O fl l a n d.

(Nachdruck verboten )

yeu . ur .djfc’ bau  v :rie>

nur widcrwi

Im Garten trat Edith auf Lilian Aldermore . Die
neue Hausgenossin kam ihr freundiich enigegen . Als E - ith
ihr den Brief gab . riß sie den Umschlag fötort herab und
las das kurze Schreiben , Ein Zug von Befriedigung trat
in ihr Gesicht.

Sie steckte das Blatt in die Tasche und schritt neben
Edith ins Haus . Als sie dort den Hauptniann trafen
war Lilians Begrüßung vollkommen ungezmung -n Sie
schien seine tiefe Blässe , die kalte Abwehr in jeder seüier
Bewegungen gar nicht zu sehen . Ganz unbemnuen saß
sie neben ihm am Frühstückstisch . Manches Mat hob er
den Blick wie in einer stummen Frage zu ihr , doch sie
beachtete es gar nicht. Nur ihre Hände fpieiten nervös
auf der Tischdecke, und einmal riß sie hastig ihr Taschen-
t !-ch hervor , um sich ein paar «Schweißtropfen von der
Stirne zu wischen. Dabei fiel der Brief , welchen sie
eben erst erhalten hatte , zu Boden , ohne daß sie es be-
rnerkte . Aber der Blick des Mannes , welcher unausgesetzt
i- de ihrer Bewegungen verfolgte faßte auch dies kleine
Ge,chebms . Und fortan heftete er,iä >mit bohrender Gleich¬
mäßigkeit an das Helle Blatt , welches unbeachtet unter
dem Tische lag.
. Lilian Aldermore erhob sich sofort nach dem schnell

eingenommenen Frühstück . Sie grüßte nur kurz und ging
herein^ 0let ^ Deckte sie nochmals den Kopf zur Türe

„Pluto liegt wieder unten auf der Matte . Der Hund
wird mich nicht vorüberlassen . Er mag mich nicht. Edith
- wärest du so freundlich , die wenigen Schritte mit mir-u gehen

Sie hatte gleich von vornherein „als Verwandte"
dem lungen Mädchen das „Du " anaeboten . Edith hatte sich
zwar sehr kühl verhalten und vermied konsequent jede

dmeite Ans: rache, doch Lilian
Wort tiotzhcni.

Auch' jetzt erhob sich das Mädchen
Aber sie ging doch mit.

~r, , neu, ui dem dunklen Eariae , iaßie Lilian piülcküh
nach Cf trirLi3 ijanö . J

„Siitib, sagte sie stuckernd, „du mußt mir Helsen!
^0 biaudie dich und deine Ktn .unül . Denn daß du
tlug bl st, das weist ich. trotzdem ich dich erst so kurze
Zeit kenne." "

Edith zog ifjie Hand zurück.
»Helfen f Womil !"  pagie sie tu hl.

schönes Gesicht neigte sich ihr noch näher zu.
" -b . -n -->a .er ist von einer streu Idee be allen, " sagte

sie, er suichtet von jedem , der seinen Grund betritt Böses
Und besonders von einem Mensche » —"

„Von wem ?" unterbrach Edith sie erregt.
.. . r ",~ "L 'Povie tut nichts zur Sache , Kind . Aber so viel
ist jt t.er . i ?r J. ;anr . welchen dein Vater so sehr fürchtet
kommt ohne böse Absicht hierher —"

„Er tomnit hierher c"
■j.  7 ^°' Nur in das Gartenhaus, Edith. Und
ich ^ann nicht anders , ich muß ihn empfangen . Es
bongt da für mich zuviel davon ab . , Und auch im
Interesse deines Vaters ist es . Gewiß . Also - Jener
Herr kommt heute abend . Er wird rückwärts beim
kleinen Gartenrore klopfen . Den Schlüssel habe ich be¬reits ." ’

„Lessnen weroe ich ihm selbst. Das Haus hi>>r wird
er nicht betreten . Und du. Edith , sieh zu. daß dein
° G ( r< Cf- i 11*1!1, Erlaßt , daß er sich zur Ruhe begibt wie
gewolm .-ch. daß er nichts erfühlt ! Glaube mir , das ist
das beste ! Auch für ihn ."

. hatte wieder die Hände des Mädchens erfaßt.
Beinahe beschwörend sah sie in das kluge, iuu e Gesicht.

„Lmz ihn nicht aus dem Haus . " flüsterte sie uachmals,„verfpnch es mir !"
Liber Edith Willstadt kannte nichts versprechen , denn

ebcn erhoo siu) Pluto mit wütendem Gebell . Es bedurfte
aller Ueberreduiiq - künste des iuuaen Mädchens , da ? alte.

Die stockenden Friedensverhandlungen in Brest -Litowsk.
B e r l i n , 19 . Jan . Die Nordd . Mg . Ztg . schreibt über

die Parteien in Brest -Litowsk : Ueber das künftige politische
Verhältnis zwischen den Mittelmächten und der Ukraine ist
ein grundsätzliches Einvernehmen hergestellt wockjen Die
Verhandlungen mit der Petersburger Delegation sind noch
werter in den Hintergrund geschoben worden . Sie waren
ohnehin in ein langsameres Stadium getreten . Wer der
Hemmschuh bei den Verhandlungen ist. braucht man nicht
zu sagen . Die russischen Unterhändler sehen nicht ein , daß
die Macht , auf die sie den ihnen genehmen Frieden stützen
möchten , vorläufig nichts anderes ist, als eine Konstruktion
eine Form , die erst einen Inhalt bekommt , wenn durch den
Frieden ihre Daseinsberechtigung erwiesen ist.

Spaltung der Russen in Brest -Litowsk.
J ° n . „Rasch Wjek " , früher

„^ letjch , tei t nnt , in der russischen DeleMtion in Brest-
Litowsk bestehe eine Spaltung . Camenes , Jvffe und Freu
Bitschenko seien der Ansicht , daß die Friedensbedingungen
der Deutschen nicht absolut unannehmbar wären . Die an¬
dere Gruppe , ldler Pawlowitsch und die militärischen Sach¬
verständigen angehören , soll die" angebotenen Friedensbe-
dingungen für absolut unannehmbar halten.

Die russischen Soldaten für den Frieden um jeden Preis.
Genf,  19 . Jan . Aus Paris meldet der dortige Ver¬

treter des Kopenhagener Blattes „Politiken " :
Wie . „Liberte " über Stockholm aus Petersburg erfährt,

hat Lemn an alle russischen Soldaten eine Umfrage gerich--
tet , ob sie weiter kämpfen würden , wenn die Mittelmächte
dre russischen Friedensbedingungen ablehnten . Die Sol¬
daten sollen geantwortet haben , sie würden es „vorziehen
daß die Deutschen die Ostseeprvvinzen annektierten , als daß
der Krieg fortgesetzt würde ."

Die Justiz der Bolschewik!.
A m st e r d a m , 19 . Jan . Der frühere Minister Bo-

restkrewitzsch ist, wre Reuter aus Petersburg meldet , zu vier
Zähren Zwangsarbeit verurteilt worden , mit dem mildern¬
den Zusatz , daß er schon nach einem Jahve freigelassen Wer¬
pe, wenn er dann verspreche , nichts mehr gegen die Bvl-
sthewrki zu unternehmen . (Ein neuer Beweis , wie recht
General Hofsmann hatte , als er in Brest -Litowsk auf die
UnduMamkeit und Machtpolitik der Bolschewiki hinwies
Schriftl .)

Die Spannung zwischen Rußland und Rumänien.
® p (ol,  19 . Jan . Die Times meldet aus Petersburg:

Tie Rumänen verlassen fluchtartig .Rußland . Die Inter¬
vention der Entente ist von Lenin zurückgewiesen worden

Bu* §kE rmÄ Kreis.

Oberlahnstein , dien 21 . Januar.
( ?) W e t t e r w i e i m F r ü h j a h r wurde der erho¬

lungsbedürftigen Menschheit , und dies sind wir alle , am
Samstag und gestern beschert . 8 Grad ivarm bis zum
Abend — welch ein Unterschied gegen die Kälte des vorig ->n
Sonntags . Durch dies schöne Wetter gehen ibite Hochwasser
schnell zurück und verschonen uns vor weiterem Schaden.
Sollte ^das gute Wetter eine Zeit lang so bleiben , könnte
uns nichts besseres zu Teil werden , das uns in die 'er
Kriegszeit durchhalten hilft.

: ! : D r e i ß i g G r a d Wärmeunterschied bestanden in
der Mitte der letzten Wochen in Deutschland . Ostpreußen
halte 15 20 Grad Kälte , während das Saaletag bei
Naumburg gleichzeitig 15 Grad Wärme auswies . Aller-
idiMgs nur an einem 4-Ctcje, denn gewitiera 'rtig 'e Reaengnst^
drückten die Temperatur wieder herab . Man darf aber
toohl Gutes für den Winterrest erhoffen.

?U IU‘ r zu beruhigen . Als Lilian . während Edith 'Hn
ayi Ha .sbano zurückvielt , rasch vorüberhuschte , sah

st? iio .c)inals sag befehlend zurück. ' v
Dann ging sie raschen Schrittes den Gartenpfab

hn .ab . dem aaeinstebenben Häusckie» zu.
Edith kam noch einmal ins Eßzimmer zurück. Aber

ihr Bater war schon verschwunden . Bon drinnen — aus
seinem Zimmer — vernahm sie hastige Schritte . Er schien

Jeregt auf - und abzugehen . Edith erinnerte sich,
fluchtig daß sie beim Verlassen des Zimmers ein Papier
nntei dem L-anm ihres Kleides harte rascheln hören . Sie

sich und sah nach . Ader auf dem grotzen . dunklen.
Teppich war nicht das mindeste zu feyen.

Als Herbert von Namin , nachdem er Edith so un¬
gern und zögernd verlassen batte , nach der Stadt zurück-
getehrt war , ging er nochmals in sein Bureau . Sein
Ehef , welcher ihn als einen pflichtgetreaen und verwend¬
baren Beamten schätzte und ihm sein aanz bciondeies
Zutrauen schenkte, arveitete noch in seinem Privatzimmer,
^arnrn sah das Licht der elektrischen Lampe durch die
maiten ^ t̂ eiben der Türe . Als er nebenan , in feineuj
eigenen Bureau , eine Lade auszog , klang such schon
die lrlingcl , welche ihn zum Chef berief.

Eine Minute später betrat er das Gemach.
Der AbtMuiigsvorstand . Dr . Hesselbach, ein magerer,

älterer Herr . Hiß in seinem Lehnsessel vor dem großen
«chreldtisch . auf dem eine Fülle von Papieren und
Swreidgeräten , Büchern . Broschüren . Heften ulw . auf-
gestapert war . Als oer junge Beamte eintrat , blätterte
Dr . Hesselbach in einem Berichte.

3iun legte er ihn aus der Hand.

>

(Fortsetzung folgt .)



Lahnsteiner Tagebla« , ttreisblatt für den« reis St-Goarsh-rnfen.
: !: Einziehung ' der Nickelmünzen. Die 10- und

5-Pfennig -Stücke aus Nickel sollen eingezogen werden.
Laut Verfügung des Finanzministers haben die Kassen den
Bestand und die bei ihnen eingehenden Nickelmünzen nicht
wieder ai szugeben, sondern der nächsten Reichsbankstelle
zuzuführen.

(!) W i ede r 4 P fu n d B ro t. Vom 1. Februar ab
erhöht sich die Brotration wieder auf volle 2000 Gramm
Brot , wie es vor dem 1. November der Fall war . Als
Brotstreckungsmittel kommen auf den Tag und Kops 20
Gramm in Gestalt von Kartoffelwalzmehl , Kartoffelstärke
und Kartvffelstärkemehl in Betracht.

: !: Aus der Handelskammer.  In der an  9
Januar d. Js . abgehgltenen Sitzung des verenigten Aus¬
schusses (Kriegsausschuß ) der Handelskammer stanidnoch in-
bezug auf die Verwertung von Altpapier die Frage einer
etwaigen Verkürzung der Aufbewahrungsfrist von Ge¬
schäftspapieren d auf der Tagesordnung . Der Ausschuß
sprach sich dabei gegen eine allgemeine Verkürzung der nach
§ 44 des Handelsgesetzbuches vorgeschriebenen 10jährigen
Ausbewahrungspflicht auf etwa 5 Jahre , wie sie von einzel¬
nen Stellen angeregt worden sind, aus ^ Wenngleich es
dringend erforderlich ist, der PapierindusMe mehr als bis¬
her Altpapier zuzuführen , so bestehen doch hinsichtlich der
Bedeutung der Geschäftspapiere als Beweismittel so ge¬
wichtige Bedenken gegen eine Verkürzung der gesetzlichen
Aufbewahrungsfrist , zumal bei der während des Krege?
fortgesetzt erfolgten Verlängerung der Verjährungsfristen,
daß der Ausschuß sich nicht zu -einer Befürwortung der er¬
wähnten Anregung verstehen konnte.

(§ : Höchstpreise  für Wein hat dem Vernehmen nach
die Heeresverwaltung in der Richtung festgesetzt, daß beim
Ankauf von Wein durch die Heeresverwaltung ein von
Sachverständigen festgesetzter Höchstbetrag nicht überschrit¬
ten werden darf . Die Engrospreise für Weine sind in der
letzten Zeit um mehr als 10 Prozent zurückgegangen.

Niederlahnstein, den 21. Janua r
: : Bel lach ini.  Die beiden vorgestern und gestern

im Saale des Herrn Herz „Zum Deutschen Kaiser" veran¬
stalteten Vorführungen des magischen Künstlers Bellachini
hatten auch hier wie an anderen Plätzen einen großen
Erfolg zu verzeichnen. Der Besuch war außerordentlich
stark und dürste auch heute Abend nochmals gut werden.

!-! Zuschuß für die Nachbargemeinde
H o r chh e i m. Wie in !der letzten Horchheimer Gemeinde-
Ratssitzung mitgeteilt wurde , soll für das Rechnungsjahr
1917 von unserer Stadt wiederum ein Zuschuß für ' die -
Schul -, Armen - und Polizeilasten von 5300 Jl angefordertwerden.

§§ FürLandwirte  die ihren Verpflichtungen Holz .
cbgttfafjren nicht nnchkommen. Das Toblenzev Kriegsge - !
richt verurteilte blrei Landwirte aus Stell, welche der 'amt - -
lichen Aufforderung zur Abfuhr von Holz aus dem Walde !
keine Folge geleistet hatten . Alle brachten in der Verhand - !
lung Entschuldigungen vor, die aber von dem sachverstän- !
digen Forstmeister nicht als stichhaltig anerkannt wurden . i
Das Kriegsgericht verurteilte djaher die Beschuldigten m  !
je 200 Jl  Geldstrafe . 9 4 j

M. Dahlheim,  20 . Jan . Seit einiger Zeit spricht ?
man wieder einmal in unserem Kirchspiel' von der schon !
lange projektierten Landstraße von St . Goarshausen durch !
das Wellmichertal nach Dachfenhausen. Wie es heißt, sei s
bic, Behörde jetzt zur Ausführung gewillt , falls die Ge- j
metnben die erforderlichen Landerwerbskosten übernehmen j
Dem dürfte wohl nicht viel im Wege stehen und darf er- '
wartet werden , daß diese vorteilhaste und viel gewünschte
Straße bald benützt werden kann«. Ein Hindernis zur Aus¬
führung dürfte in gegenwärtiger Zeit der Arbeitermangel
sem, dem man aber vielleicht durch Gefangene abhelsenkonnte.

ck S t. G o a r s h a u s e n , 19. Jan . Die Beamten un¬
seres Landratsamtes haben es sich nicht nehmen lassen,
lhrem langjährigen , liebgewonnenen Vorgesetzten beim
Abschied ans dem Dienste zwei schöne Andenken, erstklassige
Kunstgemälde , Werke der Maler von Astudin und- Niko
towski zu liberreichen. Die Bilder stellen «die Marksburg
be, Braubach und die Pfalz bei Caub dar . Die Ueberreich-
ung erfolgte bei Gelegenheit einer Abschieidsfeier, zu der sich
alle Beamten undftfe Mitglieder des Kreistages hier ver¬
sammelt hatten Erfreut über diese herzliche Feier dankte
verr Geheimrat Berg in bewegten Worten . Bei derselben
Gelegenheit wurden die Kreistagsmitglieder unserem neuen
Landrat , Herr Geheimer Regierungsrat Wolfs, vorgestellt
, drese Feier reihte sich eine gemütliche Zusammenkunft
im Hotel Adler an.
, a Goarshausen,  19 . Jan . Von bler Klein
öohn . Infolge der im letzten Kreistage gegebenen Anreg-

a“f Aenderung des S -ountagsfahrplanes der Nassaü-
ischen Kleinbahn auf der Strecke Nastätten —Braubach und
rZollhaus  ist auf den bei der Allgemeinen Deut¬
schen Kleinbahngesellschaft gestellten Antrag die Nachfolgen
de Antlv-ort eingegangen : Auf den uns durch Draht zuae-
gangenen Wunsch des Kreistages , auch auf den Linien Na¬
stätten Braubach und Nastätten —Zollhaus wieder einen
sonntagsverkehr einzuführen , erwidern wir nach Prüfung
der .Sachlage ergebenst Folgendes : Der jetzt durchgeführte
Fahrplan stellt d-as Aeußerste dar , !vas die Nassauische

Ur^ r ^en i3urî ‘3eu  Krieg geschaffenen Ver¬
hältnissen zu lersten im Staude ist. Wollten wir dem Wun¬
sche des Kreistages Nachkommen, würden wir , selbst wenn
wir allem hrerflir zwei Maschinen in Betrieb nähmen , doch
wegen der ungünstigen Lage dpr Fahrpläne der anschließen-

en Staatsbahnen keine günstige Berkehrsgelegenheit scba:-
fen onnen . Nähmen wir aber für den Sonntagsbetrieb
«wer Lokomotiven mit der dazugehörigen Mannschaft in
«nsprncy , so wurden wir die einigermaßen ordentliche

Durchführung des Wochentags-Fahrplanes und damit dies
kriegswirtschaftlich wichtigen Güterverkehrs geradezu un¬
terbinden . An den Sonntagen müssen die Betriebsmaschi¬
nen ausgewaschen und in Stand gesetzt wevden. Maßnah-
nren, die bei der heutigen Beschaffenheit der Betriebsstoffe
unbedingt erforderlich sind, dazu kommt noch, daß wir in
der für den Eisenbahnverkehr schwierigsten Jahreszeit le¬
ben. Wir werden der Wiedereinführung dies Sonntagsver¬
kehrs auf allen Linien der Nassanischen .Meinbahn unsere

i besondere Aufmerksamkeit widmen, können aber schon jetzt
übersehen, daß vor dem ersten Mai ds . I . dazu kaum Aus¬
sicht ist. Ob die Durchführung dieses Verkehrs sich dann
ermöglichen lassen wird , hängt ganz von den Verhältnissen
ab, die man heute noch nicht übersehen kann.

u N a st ä t t e n , 18. Jan . Der Aerzteverein läßt in
der hiesigen Zeitung folgende vielsagende Anzeige in gro¬
ßem Druck erscheinen: Das Fahren wird für die Aerzte !m-
mer schwieriger und teurer und die telefonischen Bestel¬
lungen zu jeder beliebigen Tageszeit kommen immer mehr
in den Schwung . Das sind Dinge , die sich nicht in den Ein¬
klang miteinander bringen lassen. Deshalb sei hiermit da¬
ran erinnert , daß jeder Mensch den bestehenden Mrhätt-
nissen Rechnung tragen muß und daß die Beschaffung von
Fahrgelegenheit für den Arzt den Interessen der Kranken
viel dienlicher ist wie das stärkste Telefongebimmel.

a Nastätten,  21 . Jan . Unsere Oberförsterei kam
wegen der beabsichtigten Verlegung in letzter Stadtverord¬
netensitzung nochmals zur Sprache u. wurde bemerkt, daß
gegen diese Amtsanfhebung eine Eingabe unserer Stadt an
höhere Stelle abgegangen ist. Das Amt Nastätten ist st-ts
der Sitz einer Forstbehörde gewesen, und für den Sitz einer
Behörde pflegt doch die Lage des Ortes ausschlaggebend zu
sein. Unsere Oberförsterei liegt mehr denn günstig, wie im¬
mer wieder hervorgehoben werden muß. Die neue Eintei¬
lung findet deshalb kein Verständnis und trägt nur dazu
bei, eine Verstimmung unter den beteiligten Kreisen her¬
vorzurufen , die wir nicht unbeachtet lasten köui -n.
Hoffen wir , daß der Erfolg der Eingabe der sein wird , daß
höheren Orts der Verlegung der Oberförsterei eine nochma¬
lige Prüfung der für uns so wichtigen Frage vor sich gcht.

<l Nastätten,  21 . Jan . Auf eine Einladung unseres
Herrn Bürgermeisters hatten sich gestern eine Anzahl Leute
aller Bevölkerungsschichten unserer Stadt im Hotel Gun¬
trum eingefunden , um an einer Besprechung über den dies-
jährigen Gemüsebau beizuwohnen. Von allen Seiten muß
anerkannt werden , daß der Gemüsebau unbedingt vermehrt
werden muß , damit auch noch davon an die Großstädte ab¬
gegeben werden kann. Dies soll denn auch hier nach Mög¬
lichkeit geschehen. In her Versammlung war auch Herr
Kreisgärtner Worch anwesend, der auf die an chn gestellten
Fragen fachmännische Antworten gab und vorteilhafte An¬
weisungen erteilte.

Mmmm.
* BadEms,  19 . Jan . Mittels Einbruches wurde in

der Nacht zum Donnerstag vom Schlachthof ein schweres,
für den Kreis geschlachtetes Schwein und ein ansehnlicher
Posten Fett gestohlen.

* Limburg,  18 . Jan . Einbruchsdiebstahl . In der
vergangenen Nacht wurde in dem Laden des Manufaktur¬
warengeschäftes Saalfeld an der Grabenstraße ein Einbruch
venibt . Es wurdie eine größere Anzahl Kostüme, seidene
Blusen , Herrenanzüge und sonstige Bekleidungsstücke ent-
wendet . Die Diebe sind durch ein Fenster ein-gestiegen, ha¬
ben ihre Beute , die einen Wert von mehreren Tausend Mk.
repräsentiert in einem schwarzen und einem braunen Aus¬
tragekoffer verpackt und haben diann auf dem Wege durch
die vorgestern vom Sturm eingedrückte Ladenscheibe nach
Aufhebung des Rolladens den Laden wieder verlassen.
_ S st>w a n h e i m , 20. Jan . Die Schwanheimer
schachalter erhielten dieser Tage der Reihe nach den Be¬
such Zeines -angeblichen Oberleutnants , der die bei der letz¬
ten schür gewonnene Wolle nachprüfen und sofort im Auf¬
trag seiner Behörde mitnehmen wollte . Die Nachprüfung
der Vorräte ließen sich die Bauern gefallen, aber die Her¬
ausgabe der Wolle verweigerten sie unter der Begründung
daß sie von einer Ablieferung bisher nichts gelesen hätten'
Der Oberleutnant mußte allenthalben ohne die begehrte
Wolle abzrehen, versprach aber , wieder zu kommen Bis
heute hat sich der Schwindler — ein solcher war es —
noch nicht wieder blicken lassen.

. . . * Bingen,  17 . Jan . Vorgestern abend war der Ka-
prtan Ludwig Damm von dem Laufboot „Badenia A.-G.
Nr . 9", das hier vor Anker lag, an Land gegangen, um mit
eurem Steuermann Brillmayer zu beraten . Gegen lO' st

Uhr abends kehrte er zrrrück und pfiff nach feinem Schiff-
hrn, damit fern Sohn ihn im Nachen abhole. Es war ge¬
rade um die Zeit , wo der Sturm ganz gewaltig tobte. Der
Sohn bestieg sofort den Kahn , um den Vater abzuholen
Als er sich dem Ufer näherte , hörte er den kläglichen Hilfe¬
ruf : „Andreas , Andreas !" Er beeilte sich und als er Qm
Ufer anlangte , war von seinem Vater nichts mehr zu sehen
Wahrscheinlich wurde der Kapitän von dem Sturm in«
Wasser geschleudert.

* B o n n , 19. Jan . Die Stadtverordneten beschlosten,
die Schuhe aller Schulkinder aufs neue benageln m lasten
und bewilligten dafür 10 000 Mark.

* A u s O st p re u ß en wird gemeldet, daß die Pferde¬
preise von 4000 auf 2000 Jl sanken.

Dos Eisenbahnunglück bei Kirn.
Saarbrücken,  18 . Jan . Ein Zahlmeister , der in

dem Zuge mitstihr , erzählte folgendes: Wir kamen mit dem
Urlauberzuge von Saarbrücken . Es war so gegen 7 Uhr,
als wir Kirn erreichten . Etwa 10 Minuten vor uns hatte
ein D -Zug dieselbe Station verlassen. Ahnungslos schlum¬
merten meine Reisegenosten, drei Offizere. Ich machte mir
gerade an meinem Koffer zu schaffen, da - wir hatten ge¬

rade das Tunnel von Hochstetten verlassen —ein gewaltig.
Stoß , der Wagen , in dem wir saßen, türmte sich in die Höhe
und — den Anblick werde ich in meinem Leben nie veraes¬
sen — die Koffer fielen aus dem Gepäcknetz und schlugen
einem meiner Reisegefährten den Schädel entzwei. Was
aus meinen zwei anderen Reisegefährten wurde, weiß ich
nicht, nur noch soviel, daß ich bald darauf ohne Mantel und
Kopfbedeckung, ohne Gepäck, ohne alles auf den Schienen
stand . Ich war mit dem Schrecken davongekommen. Das
Bild , das sich mir bot, ist kaum zu schildern. Der Damm
der Bahnlinie war von den gewaltigen Fluten der Nahe
unterwühlt ^worden und in dem Moment , wo unser Zug
darüber fuhr , brach derselbe zusammen. Von der Maschine
und dem ersten Wagen war überhaupt nichts mehr zu
sehen; über sie hinweg rauschten die wilden Wogen der
Nahe . Die übrigen Wagen waren teils ineinander geschoben
oder übereinandergetürmt . Und aus diesen Trümmern ka¬
men dä und dort die Pastagiere gekrochen, bleich wie der
Tod . Viele waren darunter , die einen Nervenchok erlitten
hatten . Ein Offizier , besten Bursche mit unter den Toten
war , auch ihn hatte das Gepäck erschlagen, weinte wie ein
Kind . Er hatte ihn schon seit 3pH Jahrei : und so mußte ihn
in der Heimat das Schicksal erreichen, von dem er auf den:
Schlachtfeld verschont geblieben. Außer den zahlreichen
Opfern, . ich schätze sie auf 80, darunter der Lokomotivführer
(der Heizer und der Zugführer konnten gerettet werden), ist
noch ein Menschenleben zu beklagen. Ein Bahnbeamter , der
gesehen, daß der Damm jeden Augenblick brechen konn.e
und schon beim Passieren des D-Zuges , der etwa 10 Mi¬
nuten vor dem Unglück die Stelle überfuhr , merkte, daß
der Damm nachgab, lief dem Zuge entgegen, um ihn zurück-
zuhalten . Wahrscheinlich hat ihn der Lokomotivführer nicht
gesehen und man hat seine Leiche auf den Schienen gefun¬
den. (Nach anderer Nachricht sei nichts mehr von ihm ent¬
deckt worden .)) Mit Automobilen wurden wir nach Kreuz¬
nach gebracht, wo wir unsere Heimreise fortsetzen konnten.
— lieber die Rettung des erwähnten Offiziers wird uns
noch berichtet, daß es ein Russe gewesen, der das Abteil¬
fenster des aufgebäumten Wagens einschlug und ihn blitz¬
schnell rettete , was leider bei dem Offiziersburschen nicht
gelang , da dessen Unterschenkel eingeklemmt gewesen. Ob
das Gerücht sich bestätigt , im ersten Waaen seien hauptsäch¬
lich Offiziere , im zweiten auch eine Anzahl Pflegeschwestern
gewesen, darüber bleibt der amtliche Bericht abzuwarten.

Saarbrücken,  19 . Jan . (Amtlich.) Die Aufräu¬
mungsarbeiten an der Eisenbahnunfallstelle bei Kirn haben
ergeben , daß die Zahl der Verunglückten glücklicherweise
nicht so gtoß ist, wie ursprüglich bezechtet wurde. Es sind
23 Leichen geborgen , darunter 11 Soldaten . Vermißt wer¬
den bis jetzt noch 2 Personen . Ferner sind 19 Schwer- und
10 Leich tverletzte im Lazarett in Kreuznach in Behandlung.

Das Effgriu ftvtwj.
_Oberlahnstein. Musketier Karl Fischer, Sohn von Jos.

Fischer, Weichensteller, erhielt wegen Tapferkeit im Westen
das Eiserne Kreuz 2. Klaste. — ' Der MussMier Wilhelm
Devers erhielt in den Kämpfen bei Cambrcn das Eiserne
Kreuz 2. Klaste. v

Niederlahnstein. Herr Jean Kipp, Angestellter der
Maschinenfabrik Hahn in Niederlahnstein , z. Zt . Unteroffi¬
zier bei einem Feld -Art .-Reg . im Osten, erhielt für beson¬
dere Tapferkeit das Eiserne Kreuz.

Miellen . Der Obergefveite Julius Höhn von hier, auf
dem ^ westlichen Kriegsschauplatz kämpfend, erhielt wegen
Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz.

Die Teilung der alten Welt.
Der britsche Leu ließ seinen Ruf erschallen —vom Welt-

beherrschungswahn noch ungeheilt — die alte Welt will
mir nicht mehr gefallen — drum werden ihre Länder neu
verteilt . — Ich breche mit dem alten Völkerrechte— ver¬
schieb ibiie Grenzen ganz nach meinem Sinn — die Kosten
Kahlen fein die Mittelmächte — ihr Untergang bringt allen
uns Gewinn.

Der Hahn , der Bär und all die andern Kläffer — ver¬
nehmen freudig seinen Teilungsplan — und jubelten : Das
wird ein großer Treffer — was England tut , ist immer
wohlgetan . — Und weiter sprach der Len mit eitlem Blähen
— der Freunde Kummer ranbt auch mir die Ruh — ich bör
den Hahn schon längst nach Elsaß krähen — es werde sein
und noch viel mehr dazu. — Bald wird am Rhein die Tri¬
kolore wehen — das wird für uns ein großes Freudenfest
— Italiens Sehnsucht wird Erfüllung sehen — ich sprech
ihm zu: Trient und auch Triest.

Den andern Zipfel wird der Bär erfassen — Galizien
kröne seinen Siegesruhm — die Bukowina werde überlasten
—für  immerdar dem nächsten Zarentum . — Die Mittel¬
mächte werden wir erwürgen — für unsre Macht ist das
nicht allzu schwer — Rumänien wird belehrt mit Sieben¬
bürgen — und Serbien mit dem Zugang zu dem Meer . —
Dem schwarzen Peter schenk ich eine Flotte — und stell
ihn a la suite als Admiral . — Bon Montenegro sprecht
nicht mehr im Spotte — denn größer wird jetzt seines Vol¬
kes Zahl.

So sprach der Leu und ist auf Raub geschlichen— jedoch
ein deutscher Hindenburg erstand — der hat mit Schneid
den Teilungsplan durchstrichen— und hält manch wichtig
Faustpfand in der Hand . — Es wurde schon der Rustenbär
gebändigt — nach Brest-Litvwsk lenkt er den Friedens¬
schritt allwo man ihn mit kräftgem Wort verständigt —
bei der Verteilung spricht der Sieger mit!

Sein gutes Recht verfocht das deutsche Schwert — es
hat sich in der schwersten Zeit bewährt — daß jene, die die
Welt verteilen wollen — ihr blaues Wunder noch kleben
sollen. — Der deutsche Michel weiß um was es geht — e^
ist nicht mehr der träumende Poet — er ist ein stolzer sieg¬
gewohnter Streiter — der kraftvoll seine Rechte wahrt!

E r n st H e i l e r.
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Anbau der Zichorie im Kleingarten.
In Gegenden, in denen Zuckerrüben gebaut werden , fand

man bisher immer auch schon „Kaffeefelder" . Freilich , kein
echter „Mokka" war es, sondern jener Kaffee, der in den
Ortschaften des Wcsterwaldes unter dem nicht weniger
wohlklingenden Namen „Ricardo " vorkommt, in den schö¬
nen gelben Paketen mit dem schönen bunten „Vogel", dre
Zichorie.

Schon immer wurde sie bei uns zur Herstellung eines
brauenen , kaffeeähnlichen Getränkes benutzt. Wegen ihrer
Fähigkeit , stark zu färben , braucht man sie meist als Zusatz
zum Bohnenkaffee. Eine stärkere Dosis wollte man dem
Trinkenden durch sie Vortäuschen. Liebhaber eines guten
Kaffees wollten immer nichts wissen von dieser „Zichvrien-
brühe " . Der Krieg hat indessen unsere Geschmacksnerven
etwas weniger empfindlich gemacht, und heute tränke ihn
mancher gerne, lieber noch als manchen andern Ersatz, sei er
aus Weißdornfrüchten oder Eicheln hergestellt, — wenn er
ihn hätte.

Wenn man ihn hätte ? Der Kleingarten hat heute so
manche Kriegsdienste übernommen Er soll nicht nur wie
bisher die Gemüse erzeugen, er soll sogar Zuckerlieferant u.
Tabakplantage sein. Warum kann er dann uns nicht auch
„Kaffeeseld" werden ? In letzter Zeit ist angeregt worden,
Löwenzahnwurzeln zu sammeln, um aus ihnen Kaffee zu
bereiten . Löwenzahnwurzeln hätte jeder gerne aus seinem
Garten , aber das Sammeln zur Kaffeebereitung ist doch
recht mühsam. Da ist es weit besser, gleich die Zichorie
anzupflanzen . Sie bringt sicheren und reicheren Ertrag.

Ihr Anbau ist dem der Schwarzwurzel ähnlich. Im
April sät man in Reihen von 10  Zentimeter Abstand . Die
Reihen ermöglichen ein Freihalten von Unkraut . Bis zum
Herbst haben die Pflanzen rübenähnliche , fleischige, meist
langgestreckte, Wurzeln gebildet, die in ihrem weißen In¬
nern einen weißen, bitter schmeckenden Milchsaft enthalten.
Diese Wurzeln werden im Herbste geerntet , gedörrt , geröstet
und dann gemahlen. Will man Samen ziehen, so lasse man
man einige dieser Wurzeln im Boden . Sie bilden im zwei¬
ten Jahre verzweigte Stengel , Blüten und Früchte.

ßfogmig.
vielen
beim

Beweise lndevoller
Hinscheiden unserer

Teilnahme während der Er
lieben, Kattin , Mutter und

Für die
krankung und
Großmutter,

Frau Rechnuugsrat Amalie laöw,
danken wir auf diesem Wege herzlichst.

Braubach, den 20. Januar 1918
Im Namen der Hin 'erbliebenen:

R-chinulgsrat Carl LSw.

Niederlahnstein
Montag , den 21. Januar

im Saale ,Zu « Deutsche » Kaiser - , Heinrich D < rz
Theaterf.Jllnsioa
JUfagie«. Zauber« flii BGLLaCHl .il

Es wird nochmals darauf hingewicsen, daß die An-
Meldungen zum Warenumsatzstempe! bis

Westens am3;. IgMar er.
unter gleichzeitiger Zahlung des Ste „eibetr«g..s an die
Etadckoss' adzugeben sind

Oörklahnstein, den 17. Januar 1918
, si Der M « , i « c » t.

Die leRtötn Sftlmiolü
«erden am Mittwoch , den 23. ds . Mt »., nachmittags
von 3 Uhr nn Lagerplätze an Rhein ausgegeben.

OberlahDein . den 21. Januar 1918
_ __ _ Der Magistrat

§» Rsseillnmz
ist «ls Fundsache hier ab-.rge»en »wo<s««.

Oderlahnstein, den 2 l . Januar 1918
__ Die Poltzetverwalt » »«.

SieA«rz»»e der me» vrot,- Reisch.
i«döeise«b»ne»

findet wie folgt statt:
Am Dienstag , den 22 1. 18 für die Buchstaben A—E

» .. Nachmittag, „ „ „ „ „ „ F— I
„ Mittwoch , den 23. I . 18 „ „ „ K - M
„ „ 'Nachmittag, .. „ „ N—Sch
.. Donnerstag , den 21 1. 18 ,, „ ' „ Sp— Z.

Die Zeit ist genau einzuhalten.
Nieder !ah ::steirr , den 2 -. l . 1918.

Liiesrz Theater
€igee Beleuchtung

Sonntag Abend8 Ühr:

Hsupt-
Vorstellung!

Zs« Schluß der VorßeSssg:
Große Seistmrscheiiuük!

Preise der Plätze : Sperrsitz2.60, 1 Platz 1.80. 2. Platz1.30 Mk, einschl Steuer.
Kinder und Militär zahlen in der Nachmittagsvorstellung halbe Preise.

Kttlrtv 1« Uorvrrkauf in der Buchhandlung Ioh . Zell , Riederlahnstein, in dem Zigarreuzeschäft
_ ? • Chlrtst , Oberlahnftein, Höchste. 31—. 2, sowie von 11- 1 «hr an der Kasse.

Sonntag Nachmittag4 Uhr:

EiSAer-u.Milieu
Mstellmg!

Zu« Schluß der Vorsteöuug:
Große Geistenrschei»»!!!

Apfelwein
-er Liier 1,45  Mm

ist eingetroff«» K»»gS». 27 .
Elektr. TaschenlampenButterie»

stets frisch auchf. Wiederverkauf«:
GuSavUst «»»»,St . Goarshaus«

Ein GrnndstN
mit Obstbäumen im Machert, 38
Ruten, preiswert zu verkaufen

John «« Elvert Witwe.
Riederlabnstsin, Markstrat«.

SmßW
«« der Hohenrdoinerstr. gelegen^

?3 istuthe» groß, zu »erkaufe«.
N Strobel.  R Lu-ssteiu.

. Zum sofortigen Antritt su-
I che» wir einen gewandten

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Schriftliche Angebote »obfi
Zeugnis erbittet

rolKsbM vberlahnßei».
öoielolo»

des Codleuzer Stadttheslers
Mittwoch, den 23. Ja», abends

7 Uhr „« 0 Heidelberg».
Donnerstag, den 2«. Ja ««« :

nachm. 3 Uhr: letzte Xtndervm»
stelluua„Uchu' ewittche»' , abeuds
7 Uhr: „Die Fledermaus .

Freitag, den 25 Jan : abends
7 Uhr: „Rtzolett« " Oper.

Samstag, den 28. Jan . „Der
Kaufmann von Venedig".

Der

zeichneten Steuerstelle schriftlich oder mündlich anzumelden
und die Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung bei der
Stadtkafse hier einzuzahlen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Be-
trieb der Land«- und Forstwirtschaft , der Viehzucht, der
Fischerei und des Gartenbaues sowie der Bergw -r î - -leb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf wicht mehr ^000
k, so besteht eine Verpflichtung zur Anm '-^ "ng und eine
tbgabepflicht nicht. Für Betriebsinhabe deren Waren¬

umsatz nicht erheblich hinter 3000 Ji zuruckblerht, empfiehlt
es sich zur Vermeidung von Erinnerungen , eine die Nicht-
-mreichung einer Anmeldung begründende Mitteilung zu
machen.

Wer der ihm obliegenden Anmeldn .,„. Verpflichtung zu¬
widerhandelt oder über die empfangenen Zahlungen oder
Lieferungen wissentlich unrichtige Angaben macht, hat nne
Geldstrafe verwirkt , welche dem zwanzigfachen Betrage der
hinterzogenen Abgabe gleichkommt. Kann der Betrag der
hinterzvgenen Abgabe nicht feftgestellt werden , fo tritt Geld¬
strafe von 150 Jl bis 30 000 M ein.

Zur Erstattung derz-schriftlicheu Anmeldung sind Vor¬
drucke zu verwenden. Sie können bei der Unterzeichneten
Steuerstelle kostenlos entnommen werden

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Umsatzes
»« pflichtet, auch wenn ihnen « nmeldrmgSvordrucke nicht

VeiiMtWchW.
Mittwoch, tzen 23 . d«., vormittag « 10 Ahr

anfangend, kommen im Gemeindewald St . Goarshausen,

Distrikt II , Hasenberg:
3 91mm. Buchenknüppel und 1400 Buchenwellen

zur Versteigerung
St . Goarshausen, den 18 Januar 1918

_Der Magistrat : H e - pe l

Versteigerung.

jugegangen sind.
F .

Rübenkraut
wird gegen Streichung der Nr . S8 mit 106 Gramm au«. .
gegeben für die Buchstaben

A —G der N 'tzling,
H—N bei Kunz,
O—Z bei Mondorf.

§AppeAwLrkel
gegen Streichung der Nr . 68  mit > Stück auf den Kopf.

tßignjjn .« n
gegen Streichung der Nr. 7# mir ICO Gramm auf den
Kopf für die Buchstaben

A, C/St bei Dötfch,
B bet Klug Ltzr.,
D bei N'tziinp,
E . F b.ei Seyl,
G, V bei Ems,
H, I bei Strobel,
K bei Kunz,
L, %,  U bei Bartes,
M bei Rabenkcker,
N , O bei Kaffe-,
?ch, bei Kratz,

Q , R, Sp be- ^ lein.
P , W Z bei Klug Jak.

Niedcrlahnstein , den 19. Januar 1818.
D«

Bekanntmachung
betreffend die Entrichtung des Warenumsatzstempels

für das Kalenderjahr 1917.
Auf Grund des § 161 der Aussilhrungsbestimmungen

zum Reichsstempelgesetzewerden die zur Entrichtung der
Abgabe vom Warenumsätze verpflichteten gewerbetreiben¬
den Personen und Gesellschaftenaufgefordert , den gesamten
Betrag ihres Warenumsatzes im Kalenderjahr 1917 bis
spätestens zum Ende des Monats Januar 1918 der unter-

rm

1.

ormulare sind bei der Stadtkasse zu haben.
N 'edrrlahnstein, hsn  32 . Dez-mber 1917.

Die Steuerstelle
für die Erhebung des Warenumsatzstempels.

_ Der Magistrat : Rody. _
ÜÖkÜ  pr ötMmMrsttemersSMlmz

Dom erstag , den 24 . Ianua », nachmittags 6 Uhr
im T :ad verordne'ensaale.

Tagesordnung:
Prüfung der Wadlakten der letz'en Stadtverordnetener-
fatzwshl,

2. Einführung und Verpflichtung des neu gewählten Mal
verordneten,

3. Abänderung bezw. Ergänzung des Orissta >uts bt 'x.  An¬
stellung und Versorgung der im Dienste der ste¬
henden Beamten,

4. Elaisderaiung,
5. NliNeilungen,
6. Geheime Sitzung.

stsiederlahnstein, oen 19. Januar 19 -8.
Der Vorsitzende Ler Stadtoerordnerenverfammlung:

__ H dj 9 aalen.

ZMMtMtzM

RÜG» SitMig, t:» V. 3mir 1918
wird der Nachlaß des verstorbenen Herrn August Hal«
nachmittags 2 Uhr in seiner terherigen Wohnung meistbie¬
tend gegen Barzahlung ve.steigert.

Der Vorsitzende des Ortsgerichtes:
Butz.

SttMps-KllrfilS.
Montag, des 21., DiensW. hm  22., Mittwoch, des 23,

3anusr in Her Morkthsöe von2—5 Uhr.
Frau Bürgermeister LvKÜtS.

Weg von Dörscheid durch das Urbachtal an
den Rhein ni nicht passierbar uw ist dis auf Weiteres po
lizeilich gesperrt.

Dörscheid , den 20. Januar 19 8
Die PoiizeiverMaltung.
Tb o m as Bürgermeister.

MSMASHMg.

HolPetsteigetMS.
Mt«z, k» 25  SsüBsir,

vormittag » ’/2ll Uhr
beginnend, kommen in den Waldungen der Freiherrn n »n
Prenschen folgende stolzsorrimente zur Berne :gerung:

Distrikt Ob ^ Gerfchel und Hohewald
b43 Ra «»!weter Buchen Sche-i und Knüppel,

30 „ „ Reiserknüppel,
4000 Stück PllintrrweSen,

300 „ Buchenostwellen.
Zusammenka:<ft 10  Uhr Hof Reubsru . Anfang ’/jll

Uhr Obere Gerschel bei Nr . 1.
Alles Holz sitz, aus der Höhe, beste Abfuhr  auf das

Lard.
Osterspai , den 19. Januar 19 ;8

_ _ MHeirlich m  PlesscheirsAs «rstewt
Zu dem Ar ikel im ..Lahnsiciaer Taaeblack o n 17.

Januar zur Aufklärung, dag Herr Z . v . E . Riederlah » -
ftrin , früherer Geschäftsführer der Lebensrnuelllelle der Raff.
Rheinstädre sowohl mit dem Äinkaufe der großen Waren¬
menge, sowie mit dem Angebote derselben zu hohen Preisen
in kemer Werse beteiligt ist

GkWhstßch kizs d§r
.Au"

groß 42 Ruten, zu verkaufen.
KandKvaße Mr. 8.

Der Plan über die Errtchuug einer ohrrirdischer, Tele-
graphenlinie in Lterschied liegt de- dem Unterzeichneten Post-
amt von heute ab vier Wochen an:

St . Goarshsussn , den 22  Januar 19 -2.
Kaiser !. Postamt.

Rsttk?

ZWeiMDchks.
lchss in Dklusarbesien und

Bügel» erfahre» ist gesucht
Frau Direktor Hinrichs,

Viklsria Br rinnen.

H«chttBze»du M»
(Lahnrasse), gefahren, zu ver-
kauten Blsichstratze 43,
_ Bad Ems.

tüchtig und steißig. wslu;es »uch
etwas näh-n kann, bei guter Be¬
handlung, i» meinen kleinen
Hausbatt gesucht. Frau Fabri¬
kant KirschhSfev, Echierstei»

!et Rhein Dotzheimrtstraße fc9.
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